
Nr. 74.

Erſcheint täglich
mit Ansnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition:
Aſtenhurger Schulplatz Nr. 5.
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rſtag, den 28. März 1889. 62. Jahrgang.

Jnſertionspreis:
die dreig eſpaltene Korpuezeile oder

deren Raum 13/, Pfg.

Jnſeraten- Annahme

bis 11 Uhr Vormittags

ageblaktt für Hkadk und Tand.
W Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)

Mit den Gratis-Beilſagen:
„Sonntagsblatt“, „Luſtige Welt“ und „Der Landwirth“.

7

Bei bevorſtehendem
Quartalwechſel

werden beſonders unſere auswär-
tigen Abonnenten gebeten, die
Abonnementserneuerung im eignen
Jntereſſe thunlichſt frühzeitig bei
den Poſtämtern anmelden zu wollen,
damit der regelmäßige Empfang
des Blattes
keine Unterbrechung
erleide.

Wir machen darauf aufmerkſam,
daß die Kaiſerlichen Poſtanſtalten für
jedes nach dem 28. ds. Mts. aufge
gebene Abonnement 10 Pfennig Be-
ſtellgebühr berechnen.

Kreisblatt- Expedition.

Amtliche Bekanntmachungen.

Duittungsleiſtung über die Beiträgezur allgemeinen ittwenverpſe gung
Anſtalt.Noch einer mit der ichen Ober-Rechnungs-

kammer getroffenen Vereinbarung ſind die Bei-
träge zur allgemeinen Wittwen-Verpflegungs-
Anſtalt den aktiven Beamten, Wartegeld und
DispoſitionsgehaltsEmpfängern, ſowie den Pen-
ſionären künftig allgemein bei den Gehalts- c.
Zahlungen einzubehalten und dieſen Jntereſſenten
der genannten Anſtalt künftig nicht mehr Quitt-
ungen von der General-Wittwen-Kaſſe zu er-
theilen, vielmehr ſoll vom 1. April d. Js. ab in
gleicher Art, wie dies bei Erhebung der geſetzlichen Wittwen und Waiſengeldbeiträge bis zum

Schluſſe des vorigen Etatsjahres geſchehen iſt,
in jedem Falle, in welchem ein Abzug an Wittwen
kaſſenbeiträgen von dem Gehalte c. gemacht wird,
alſo in der Regel am 1. April und 1. October
in der Gehalts 2c. Quittung von deren Aus-
ſteller durch einen Zuſatz ausdrücklich erklärt
werden, daß der von ihm zu entrichtende Wittwen
kaſſenbeitrag vom Gehalt c. zurückbehalten worden

ſei, daß er ſonach
Mk. Pf. baar und

durch Anrechnung der Wittwen
kaſſenbeiträge für die Zeit vom

bis
erhalten habe.

Einen gleichen Zuſatz ſollen die für das
Etat jahr zu ertheilenden Quittungen bezüg-
lich der geſammten im Laufe des Etatsjahres
erfolgten Abzüge an Wittwenkaſſenbeiträgen ent-

halten.
Dieſe Einrichtung bezieht ſich jedoch lediglich

auf die zur Kaſſe der allgemeinen Wittwen-

VerpflegungsAnſtalt zu entrich enden Bei
träge und nicht auch auf ſonſtige Beiträge, welche
namentlich zu den im Bereich der Eiſenbahn-
Verwaltung beſtehenden Privat Wittwenkaſſen
oder zu den geſchloſſenen Wittwenkaſſen in den
im Jahre 1866 erworbenen Landestheilen, oder
zur Militär-Wittwenkaſſe durch Gehalts c. Ab-
züge etwa nach zu entrichten ſind.

Jm Uebrigen bemerke ich, daß bezüglich der
Quittungsleiſtung über die Wittwenkaſſ nbeiträge

von Geiſtlichen, Lehrern und ſonſtigen Mitgliedern
der gedachten Anſtalt, welche keine Bezüge aus

Staats bezw. Reichsfonds erhalten und daher
dieſe Beiträge nach wie vor baar zu entrichten
haben, eine Aenderung in dem bisherigen Ver-
fahren bis auf Weiteres nicht eintreten ſoll.

Berlin, den 14 Februar 1889.
Der Finanz- Miniſter.

J. V.: gez. Meinecke.

Vorſtehende Anordnung wird hierdurch zur
Kenntniß der Jntereſſen'en gebracht.

Merſeburg, den 5. März 1889.
Königliche Regierung.

von Dieſt.

Einlöſung der am 1. April d. Js.fälligen Zinoſcheine der Preußiſchen
Staatsſchulden

Die am 1. April 1889 fälligen Zinsſcheine
der Preußiſchen Staatsſchulden werden
bei der Staatsſchulden- Tilgungskaſſe W.
Taubenſtraße 29 hierſelbſt, bei der Reichs
bank-Hauptkaſſe, ſowie bei den früher zur Ein
löſung benutzten Königlichen Kaſſen und Reichs
ne Anſtalten vom 25. d. Mts. ab ein-

elöſt.
Die Zinsſcheine ſind, nach den einzelnen

Schuldgattungen und Werthabſchnitten geordnet,
den Einlöſungsſtellen mit einem Verzeichniß vor
zulegen, welches die Stückzahl und den Be-
trag für jeden Werthabſchnitt ang'ebt, aufge
rechnet iſt und des Einliefernden Namen und
Wohnung erſichtlich macht.

Wegen Zahlung der am 1. April fälligen Zinſen
für die in das Staatsſchuldbuch eingetra-
genen Forderungen vemerken wir, daß die Zuſendung dieſer Zinſen mittels der Poſt, ſo
wie ihre Gutſchriſt auf den Reichsbank Girokonten
der Empfangsberechtigten zwiſchen dem 18.
März und V. April erfolgt; die Baar-zahlung aber bei der Staatsſchulden Til-
gungskaſſe am 18. März, bei den Re-
gierungs Hauptkaſſen am 25. März
und bei den mit der Annahme directer Staats
u außerhalb Berlins betrauten Kaſſen am
I. April beginnt.Die Staatsſchulden Tilgungskaſſe iſt für die

Zinszahlungen werktäglich von 9 bis 1 Uhr
mit Ausſchluß des vorletzten Werktages in jedem
Monat, am letzten Monatstage aber von 11 bis
1 Uhr geöffnet.

Die Jnhaber Preußiſcher Aprozen-
tiger und prozentigerKonſols machen
wir wiederholt auf die durch uns ver-

öffentlichten „Amtlichen Nachrichten
über das Preußiſche Staatsſchuldbuch,
Dritte Ausgabe“ aufmerkſam, welche
durch jede Buchhandlung für 40 Pf.
oder von dem Ve leger J. Guttentag
(D. Collin), in Berlin durch die Poſt
für A45 Pf franco zu beziehen ſind.

Berlin, den 4 März 1889.
H auptverwaltung der Staatsſchulden.

Sydo w.
Merſeburg den 27 T Marz 18 1889.

Die Unterdrückung der Berliner
„Voikszeitung“.

Die Nummer der Berliner „Volkszeitung“ vom
17. März und gleichzeitig das fernere Erſcheinen
der Berliner „Volkszeitung“ iſt ſeitens des Poli-
zei- Präſidenten von Berlin auf Grund des
Sozialiſtengeſetzes verboten worden. DerDirektor der Volkszeitungs- Aktiengeſellſchaft iſt

von dieſem Verbot durch ein Schreiben des
Polizei Präſit enten in Kenntniß geſetzt worden,
welches die Gründe des Verbots eingehend dar
legt. Die Nummer vom 17. März (für ben 18.
März beſtimmt) brachte unter der Ueberſchrift
„ein Gedenktag“ einen Artikel, welcher die Revo-
lution des Jahres 1848 in agitotoriſcher Weiſe
verherrlichte, ſie als glorreiche That pries und
„den arbeitenden Schichten der Nation“ denHauptantheil daran zuſchrieb; „dem Arbeiter,“
ſo wird in dem Artikel geſagt, „dem ehrlichen
und treuen Volke gehöre der 18. März 1848
und ihm allein!“ Jn ähnlicher Weiſe wird ferner
in aufhetzender Redeweiſe ausgeführt, daß das
reiche Erbe, welches der 18. März der Nation
hinterlaſſen, durch Lug und Trug und durch die
großmüthige Vertrauensſeligkeit des Volkes ver
lottert und verloren“ ſei, es wird in nicht miß
zuverſtehender Weiſe zu neuen Kämpfen aufge
fordert und die Kämpfer des Jahres 1848 werden
namentlich den „arbeitenden Schichten“ als nach
eiferungswürdige Beiſpiele vorgeführt. Liegt
ſchon hierin die Aufreizung zum Um ſturz
der beſtehenden Staatsordnung un
verkennbar ausgeſprochen, denn ſonſt
hätten dergleichen Artikel doch gar keinen Sinn
und Zweck ſo wird dieſe Thatſache nochweiter unterſtützt durch eine Reihe früherer Ar
tikel der „Volkszeitung“, welche ſowohl in den
gehäſſigſten, verläumderiſchen Angriffen gegen die
Monarchie als in der Aufhetzung der arbeitenden
Klaſſen mit den ſozialdemokratiſchen Hetzblättern
völlig übereinſtimmten. Die „Kölniſche Zei-
tung“ ſchreibt in dieſer Beziehung:

„Daß die „Volkszeitung“ mit Eifer und Erfolg beſtrebt
war, mit giftigen Hohn und ceyniſchen Spott die monarchi
ſchen Grundlagen unſeres Staatsweſens zu zerſetzen, das
monarchiſche Syſtem und die Perſönlichkeit des Monarchen
in der allgemeinen Achtung herabzuſetzen, die Arbeiter
gegen das verkommene und hartherzige Eeſindel ſo
wurden die gebitdeten und beſitzenden Klaſſen kurzweg be
zeichnet aufzuhetzen, kann ehrlicherweiſe Niemand leugnen,
der die Haltung derſelben aufmerkſam verfolgt hat. Wir
erinnern nur an die niederträchtigen Artikel über den
Kronprinzen Rudolf, der mit den gemeinſten Schmähungen
und Verleumdungen überhäuft, zugleich aber noch ver-



leichsweiſe als einer der Beſten in ſeinen Kreiſen hinge

ellt wurde. Jmmer wieder wurde e daßeine unüberbrückdare Kluft den Arbeiter von den Gebil
deten und Beſitzenden trenne, eine Kluft, über welche kaum
noch der Laut der menſchlichen Stimme hinwegdringe
drüben werde das Wimmern der Beſitzloſen und Unter
drückten nur in verworrenen Lauten vernommen, hüben
höre man kaum das cyniſche Hohnlachen der Beſizzenden,
welches als Antwort ſerüberſchalle. Dieſe Sprache führte
das Blatt in einer Zeit, da die ſocialen Reformzeſetze ſich
förmlich drängen.“

Ganz beſonders iſt die Umſturztendenz
der „Volkszeitung“ hervorgetreten in einem, das
Andenken Kaiſer Wilhelms I. in niedrigſter und
roheſter Weiſe beſchimpfenden Artikel am 9. März
dieſes Jahres, bei der erſten Wiederkehr des
Todestages des verewigten Monarchen. Der
Verfaſſer jenes Artikels hat ſich nicht geſcheut,
erlogene Thatſachen zu behaupten, um das An-
denken des großen Kaiſers herabzuſetzen, ſo u. A.
die, daß der Monarch der Enthüllung der Stand-
bilder Schillers und Görh s nicht beigewohnt
habe, weil dieſelben „für Civiliſten“ beſtimmt
ſeien. Aus den betreffenden Jahrgängen jeder
Berliner Zeitung iſt aber mit Leichtigkeit feſtzu-
ſtellen, daß Kaiſer Wilhelm I. mit der König-
lichen Familie der Enthüllung des Schiller-
denkmals der rauhen Jahreszeit wegen (es war
am 10. November) von einem Fenſter der König-
lichen Seehandlung aus, der des Goethedenkmals
an der Seite der Kaiſerin Auguſta im Thier-
arten, urmittelbar vor dem Denkmal
elbſt, beigewohnt, dasſelbe auch nach der
Enthüllung umſchritten hat. Und wenn die
„Volkszeitung“ ſich nicht entblödete zu behaupten
daß die großen Dichter der Nation für den
Kaiſer nicht exiſtirt hätten, ſo wiſſen z. B. Tau-
ſende von älteren Berlinern, daß der verewigte
Wonarch der Aufführung Schiller'ſcher Dramen
im Berliner Schauſpielhauſe oft und gern beige-
wohnt hat. Derartige Lügen ſind alſo zur
Hülfe genommen worden, um das Andenken
unſeres großen Kaiſers zu verkleinern und
jener Artikel hat denn auch in weiteſten Kreiſen
Entrüſtung und Unwillen hervorgerufen.

Gegen den Beſchluß des Polizei- Präſidenten
ſteht den Herausgebern der „Volkszeitung“ der
Beſchwerdeweg an die Reichskommiſſion frei,
welche zur Zeit gebildet wird aus dem Miniſter
Herrfurih als Vorſitzenden, dem ſächſiſchen Ge-
ſandten in Berlin, Grafen v. Hohenthal als deſſen
Stellvertreter, dem Unterſtaatsſekretär Meinecke
aus dem Finanzminiſterium, dem mecklenburgiſchen
See diex von Prollius, dem württembergiſchen
Geſandten Graf von Zeppelin, dem Oberlandes-
gerichtspräſidenten von Holleben aus Königsberg,
dem Senatspräſidenten des Kammergerichts
Delius, dem Senatspräſidenten des Kammerge-
richts Neſſel, Dr. Schneider, Rath am oberſten
bayriſchen Landesgericht zu München, und dem
Senatspräſidenten Dr. Lehmann aus Hamburg.
Die Commiſſion entſcheidet in einer Beſetzung
von fünf Mitgliedern, von denen mindeſtens
drei zu den richterlichen Mitgliedern gehören
müſſen.

Am Donnerſtag brachte der Freiſinn dieſe
Sache im Abgeordnetenhauſe zur Sprache, indem
er das Vorgehen gegen die Volkszeitung als mit
dem Sozialiſtengeſetz unvereinbar bezeichnete. Wie
die freiſinnige Preſſe hat leider auch ein Theil
der nationalliberalen Preſſe nicht nur für die
„Volkszeitung“ Partei ergriffen, ſondern auch
direct verſucht, eine Preſſion auf die Reichskom-
miſſion auszuüben, indem in beſtimmteſtem Tone
die Erwartung ausgeſprochen wurde, dieſelbe
werde den Beſchluß der Landespolizeibehörde auf-
heben, weil der „Volkszeitung“ eine ſocialdemo-
kratiſche „wirthſchaftliche“ Umſturztendenz nicht
nachzuweiſen ſei, ſondern nur eine „politiſche“.
Dieſe Frage karn nicht vom Parlament und
von der Preſſe, ja auch nicht von dem Miniſter
des Jnnern, wie dieſer im Abgeordnetenhauſe er
klärte, ſondern allein von der durch das Socia-
liſtengeſetz eingeſetzten Reichscommiſſion entſchieden
werden. Der Verſuch einer Beeinfluſſung der
ſelben durch Parlament und Preſſe iſt ebenſo
bedenklich und unſtatthaft, als wenn er gegen
über dem Reichsgericht bei einem vor dieſem
ſchwebenden politiſchen Proceſſe unternommen
würde und die Preſſe iſt um ſo weniger kompe
tent, dieſer Entſcheidung vorzugreifen, als ſie
nicht im Beſitz des Materials iſt, auf Grund
deſſen die Entſcheidung getroffen werden muß.
Das Geſetz, welches ſeitens der Polizeibehörde
gegen die „Volkszeitung“ angerufen worden iſt,

richtet ſich gegen die „gemeingefährlichen Beſtreb
ungen der Socialdemokratie“ und nur die Reichs
commiſſion iſt berufen, in letzter Jnſtanz zu be
urtheilen, ob ſolche Beſtrebungen in der „Volks
zeitung“ vorliegen oder nicht.

J;J;J>;„;„;„,

Politiſche Mittheilungen.
Deutſches Reich. Kaiſer Wilhelm
hatte am Montag Abend eine längere Konferenz
mit dem Reichskanzler Fürſten Bismarck. Am
Dienſtag Vormittag beſuchte der Monarch die
bekannte Waffenfabrik von Ludwig Löwe, deren
Gründer der vor einigen Jahren verſtorbene
freiſtnnige Abg. Ludwig Löwe war, und nahm
dort während eines einſtündigen Aufenthaltes
ſowohl die Fabrikräumlichkeiten, wie auch die
Vorrichtungen zur Sicherheit der Arbeiter gegen
Unglücksfälle eingehend in Augenſchein. Nach
dem Schloſſe zurückgekehrt, empfing der Kaiſer
den Admiral von der Goltz, den General von
Hahnke, den kommandierenden General von Grol-
mann und andere Offiziere. Vor der Mittags
tafel unternahmen beide Majeſtäten eine Spazier-
fahrt. Der Großherzog und die Großherzogin
von Baden ſind am Mittwoch in Kopenhagen
eingetroffen und von der däniſchen Königs
familie empfangen worden. Heute reiſen die-
ſelben nach Stockholm weiter. Die griechiſche
Kammer bewilligte 600000 Franken zur Er-
bauung eines Palais für den Kronprinzen zu
deſſen Vermählung.

Kaiſer Wilhelm nahm Dienſtag an einem
vom Fürſten Bismarck gegebenen parla-
mentariſchen Diner theil. Er hatte ſich
ſelbſt zur Tafel geladen, als Fürſt Biemarck
ihm Montag davon erzählte. Es iſt der erſte
Fall, daß ein deutſcher Kaiſer an ſolchem Diner
theilnimmt. Der Monarch unterhielt ſich mit
zahlreichen Abgeordneten, man ſprach über ſoziale
Fragen. Ueber die Reichstagsarbeiten erſchien
der Kaiſer genau informiert. Der Kanzler war
ſehr friſch.

Graf Herbert Bismarck wird in der
zweiten Hälfte dieſer Woche wieder in London
von dem Landgute ſeines Freundes, des Lord
Roſeberry, wo er ſich gegenwärtig aufhält, ein
treffen und dann noch einige Unterredung en mit
dem Miniſterpräſidenten Lord Salisbury haben.
Die Einzelheiten über den Beſuch Kaiſer Wilhelms
in England dürften zwiſchen den beiden Staats-
männern definitiv feſtgeſtellt werden. Die Regelung
der Kolonialfragen kann keine beſonderen Schwierig-
keiten machen, da zwiſchen Deutſchland und Groß-
britannien in letzter Zeit immer ein gewiſſes Ein
verſtändniß beſtand.

Die im Bundesrath befindliche und
einſtweilen den Ausſchüſſen überwieſene Vorlage
zum Erſatz des Sozialiſtengeſetzes hat
wenig Beifall gefunden, obgleich nur ein ganz
geringer Theil ihrer Beſtimmungen erſt bekannt
iſt, ſteht doch ſoviel feſt, daß die darin gefor-
derten Abänderungen des Preßgeſetzes ganz
außerordentlich ſcharfer Natur ſind. Sogar die
Köln. Ztg. ſchreibt, daß die Ablehnung der
Vorlage in Reichstagskreiſen allgemein als un-
vermeidlich angeſehen werde. Einen ernſtlichen
Verſuch will man im preußiſchen Abgeordneten-
hauſe mit der binnen Kurzem erwarteten
Steuerreformvorlage machen. Ob die
Arbeit in dieſer Seſſion gelingen wird, gilt aber
auch als fraglich.

OeſterreichUngarn. Das ungariſche
Abgeordnetenhaus nahm die ſtreitigen 88 24 und
25 der Wehrvorlage mit 253 gegen 144 Stimmen
an. Der Reſt der Vorlage wird keine Schwierig-
keiten mehr bereiten. Jm Sitzungsſaale blieb es
ruhig. Einige Demonſtrationsverſuche auf den
Straßen wurden am Nachmittag im Keime er
ſtickt. Vor dem in Trieſt errichteten Denkmal
zum Gedächtniß an die vor 500 Jahren erfolgte
Vereinigung der Stadt mit Oeſterreich wurde
eine Petarde geworfen. Der Zaun wurde
ein wenig beſchädigt, auch erhielt ein Wachmann
eine kleine Verwundung, das Denkmal blieb aber
unverſehrt.

Großbritannien. Die Annahme der
Flottenvorlage iſt mit erheblicher Mehrheit im
Unterhaus geſichert. Der Streit Englands
mit dem Sultan von Marokko iſt durch des
Letzteren Entgegenkommen beigelegt worden.

Frankreich. Der Juſtizminiſter hat über

öffnen laſſen. Boulanger leidet an der
Folgen einer zeitweilig wieder aufbrechenden
alten Wunde. Für die nächſten Generalraths
wahlen ſind ihm bereits 145 Kandidaturen an
geboten worden. Bei der r gegen
die Patriotenliga am 2, April wird der Advokat
Laguerre ſich und ſeine Genoſſen vertheidigen.
Die Hauptunterlage der Kiage bildet die bei
einem Ligamitgliede beſchlagnahmte handſchriſt
liche Aufforderung, ſich für den Marſch nach
der Kammer und dem Elyſee einzuüben, üm
gegebenen Falls die Kammerauflöſung zu er
zwingen.

Holland. Die Regierung hat im Einver
nehmen mit der Königin Emma und dem Staats
rathe feſtgeſtellt, daß der König Wilhelm menſch
lichem Ermeſſen nach nicht wieder im Stande
ſein wird, die Regierung ſelbſt zu leiten. Die
Proklamirung des Miniſters Heemskerk zum
Vorſitzenden des Regentſchaftsrathes iſt täglich
zu erwarten. Die Königin kann nur für ihre
Tochter, die kleine Kronprinzeſſin Wilhelmine,
die Regentſchaft führen, nachdem dieſe den Thron
beſtiegen haben wird.

Spanien. Die Zuſammenkunft zwiſchen den
Königinnen von England und Spanien wird heute
Mittwoch in dem bekannten ſpaniſchen Badeort
San Sebaſtian ſtattfinden, wo die Königin Marie
Chriſtine ſchon am Dienſtag angekommen iſt.
Sie iſt begleitet vom Miniſterpräſidenten Sagaſta,
dem Miniſter des Auswärtigen Vega de Armijo
und dem engliſchen Botſchafter Ford aus Madrid.

Orient. Die ſerbiſche Regierung hat eine
erhebliche Verringerung der Zahl der Beamten
beſchloſſen, Auch im diplo natiſchen Korps ſteht
ein Perſonalwechſel bevor. Der rumäniſche
Senat nahm den Thronfolger Prinzen Ferdinand
von Hohenzollern unter ſeine Mitglieder auf.

Parlamentariſche Nachrichten.
Deutſcher Reichstag. (Dienſtagsſitzung). Die zweite

Berathung des neuen Genoſſenſchaftsgeſetzes iſt fortgeſetzt.
Die 85 9--32 werden debattelos genehmigt. S 33 be
ſtimmt, daß die Mitglieder des Aufſichtsrathes einer Ge
noſſenſchaft keine Tantiemen beziehen dürfen Abg. Schenck
(freif.) beantragt, dieſe Beſtimmung zu ſtreichen. Der An
trag wird abgelehnt. 99 34—48 werden nach unweſent
licher Debatte 88 49 60 beſtimmen das
Nähere über die Reviſion des Geſchäftsbetriebes der Ge
noſſenſchaften, welche durch beſondere Reviſoren in Re
viſionsverbänden erfolgen ſoll. Abgg. Schenck und Baum
bach (Freiſ) erblicken in dieſen Beſtimmungen einen
unpraktiſchen Eingriff in das Selbſtverwaltungsrecht der
Genoſſenſchaften und beantragen die Abänderung. Gegen
den Antrag ſprechen im Intereſſe der Sicherheit des Be
triebes der Genoſſenſchaften Abgg Enneccerus (natlib.),
Staatsſekretär von Oehlſchläger, Hegel (ckonſ.),
v. Hüne (Ctr.). Der Antrag wird abgelehnt. Der Reſt
der Vorlage wird unverändert genehmigt. Damit iſt die
zweite Berathung des Genoſſenſchaftsgeſetzes erledigt. Der
Geſetzentwurf betr. die Geſchäftsſprache der Gerichte in
ElſaßLothringen wird debattelos in 2. Leſung bewilligt.
Zum Schluß wird die Novelle zum Branntweinſteuergeſetz
definitiv in 3. Leſung angenommen. Damit iſt die Tages
ordnung erledigt. Nächſte Sitzung: Freitag 11 Üühr.
(Zweite Leſung der Alters und Jnvaliditätsverſicherung,.

Preußiſches Abgeordnetenhaus. (Dienſtags
ſitzung Definitiv genehmigte das Haus die Sekundär-
bahnvorlage und überwies dann den Geſetzentwurf
betr. die Fürſorge für die Wittwen und Waiſen der Geiſt
lichen der Budgetkommiſſion zur Spezialberathung. Endlich
wurde das Geſetz betr. die Aufhebung der Wittwen und
Waiſenkaſſenbeiträge der Elementarſchullehrer in zweiter
Leſung angenommen. Zu einer beſonderen Debatte kam
es nirgends Nächſte Sitzung: Mittwoch 11 Uhr. (Pe
titionen und Antrag Hüne).

Preußiſches Herrenhaus (6. Sitzung vom 26.
März.) Das Herrenhaus nahm am Dienſtag ſeine Ar
beiten wieder auf und ermächtigte zuerſt das Präſidium,
dem Prinzen Heinrich die Glückwünſche des Hauſes aus
zuſprechen Alsdann wurden Rechnungsberichte erledigt
und der Geſetzentwurf betr. die Ergänzung des Geſetzes
über die Erleichterung der Volksſchullaſten nach den Be
ſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes angenommen. Nächſte
Sitzung: Mittwoch.

Local Nachrichten.
Merſeburg, den 27. März 1889.

S Am vergangenen Montag Abend fand im
Saale der „Reichskrone“ unter Vorſitz des Herrn
RegierungsRath Knappe eine von Mitgliedern
und deren Damen überaus zahlreich beſuchte
Verſammlung des hieſigen Preuß. Beamten
Zweigvereins ſtatt. Der Herr Vorſitzende
theilte eingangs derſelben geſchäftlich mit, daß
vom 1. April er. ab folgende 4 Sammelſtellen
für die an den Preuß. Beamten Verein zu
zahlenden Verſicherungsprämien hierſelbſt einge
richtet worden ſind: 1. Bei Herrn Regierungs

den Kupferkrach und die Beſchuldigung des
Abg. Laur in dieſer Sache die Unterſuchung er

Sekretair Zeiger für die der königlichen Regier-
ung angehörigen Verſicherten, 2. bei Herrn Kanzlei
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Jnuſpector Hoffmann für die der kbniglichen
General-Commiſſion angehörigen, 3. bei Herrn
GymnaſialOberlehrer Dr. Scheibe für die ver
ſicherten Herrn Geiſtlichen und Lehrer und 4.
bei Herrn Poſtſekretair Ackermann für die noch
übrigen Verſicherten, ſoweit deren Prämienzahl
ung nicht durch Gehaltskürzungen bewirkt wird.
Die Prämienzahlung muß künftig aber in den
erſten 5 Tagen des Quartals erfolgen.
Es ſchloß ſich hieran ſeitens des Herrn Paſtor
Dr. Schmidt Leung ein von patriotiſchem
Geiſte erwärmter und mit bekannter großer Be-
redſamkeit ausgeführter Vortrag über „Ge
ſchichtliches und Vorgeſchichtliches ausMerſeburg Vergangenheit.“ Jn dem
Verlaufe des erſten Thiils des Vortrags wurde
von dem Herrn Vortragenden ſehr eingehend
geſchildert, wie gerade unſere Gegend, wie keine
zweite in unſerm Vat rlande, eine großartige
geſchichtliche Vergangenheit, in welcher ſo viele
und mannigfache geſchichtliche Ereigniſſe ſich
zuſammen drängen, hinter ſich habe. Ergänzend
u dieſen Mittheilungen über die geſchichtliche
ergangenheit Merſeburgs gedachte Herr Regie-

rungs- Präſident von Dieſt noch einer, hier je-
denfalls jetzt nicht mehr, oder doch nur Wenigen
bekannten Anweſenheit unſeres hochſeligen Kai
ſers und Königs Wilhelm I in unſerer Stadt
im Juni 1815, als Allerhöchſtderſelbe ſeinen
Vater, König Friedrich Wilhelm III., als junger
Prinz zur Huldigungsfeier hierher begleitet hatte.
Von noch größerem Jntereſſe wurden die Mit-
theilungen des Herrn Regierungs Präſidenten
durch die faſt wörtliche Wiedergabe des Geſprächs
zwiſchen Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhelm J. und
ihm, bei Gelegenheit eines HofFeſtes in Berlin
im Jahre 1886, welches jene Anweſenheit des
heimgegangenen glorreichen Kaiſers in unſerer
Stadt zum Gegenſtande hatte. Jn dem hierauf
folgenden zweiten Theile ſeines Vortrages führte
Herr Paſtor Dr. Schmidt aus, wie die Umgegend
Merſebucgs auch in der prähiſtoriſchen Zeit ſchon
eine große Rolle geſpielt haben müſſe, und ver-
wies dabei namentlich auf das aufgefundene
große Gräberfeld bei Röſſen und die übrigen in
unſerer Gegend ſo zahlreich aufgefundenen prä-
hiſtoriſchen Funde, von denen eine große Anzahl
zur Schau ausgeſtellt war. Der Vortrag des Hrn.
Paſtor Dr. Schmidt, ſowie die ergänzenden Mit
theilungen des Herrn Regierungs Präſidenten
won Dieſt erfreuten ſich der beifälligſten Auf-
nahme bei den Zuhörern.

s Von 1. April ab können Poſtpackete
ohne Werthangabe im Gewicht bis 2 kg. nach
Canada verſandt werden. Ueber die Taxen
und Verſendungsbedingungen ertheilen die Poſt
anſtalten auf Verlangen Auskunft.

s Von der im Kursbureau des Reichs-Poſt-
amts bearbeiteten neuen Poſt- und Eiſen-
bahnkarte des Deutſchen Reichs ſind
jetzt im Weiteren die Blätter J und VII er-
ſchienen. Jm Laufe des künftigen Monats wird
Blatt VI zur Ausgabe gelangen. Blatt I ent-
hält außer dem Titel den nördlichen Theil der
Provinz Hannover und von Niederland. Die
Blätter VI und VII umfaſſen das weſtliche
Deutſchland nördlich die Linie Halle (Saale)
Cöln (Rhein), ſowie die angrenzenden Theile
von Belgien und Niederland. Die Blätter
können im Wege des Buchhandels zum Preiſe
von 2 Mk. für das unausgemalte Blatt und
2 Mk. 25 Pf. für jedes Blatt mit farbiger An
gabe der Grenzen von dem Verleger der Karten,
dem Berliner Lithographiſchen Jnſtitut von
Julius Moſer (Berlin V., Potsdamerſtr. 110),
bezogen werden.

s Wie die N. A. Z. beſtätigt, hat der
Kaiſer beſtimmt, daß auch die preußiſchen höheren
Staatsbeamten eine neue, bei offiziellen Gelegen
heiten zu tragende Uniform, ähnlich derjenigen
welche jüngſt den Reichsbeamten vorgeſchrieben
worden iſt, erhalten ſollen.

S Die bisher verſuchsweiſe ausgegebenen Fa
milien-Abonnementskarten zur Erleich-
terung des Perſonenverkehrs zwiſchen den klei-
neren und den Hauptſtationen ſollen, ſoweit das
Bedürfniß vorhanden iſt, demnächſt auf den
preußiſchen Staatsbahnen allgemein zur Einfüh-
rung gelangen. Für das Familienhaupt wird
eine Stammkarte ausgegeben, für welche der ta-
rifmäßige Abonnementsbetrag zu entrichten iſt.
Die Familienglieder und Genoſſen eines und
deſſelben Hausſtandes erhalten dagegen Neben-

karten und für jede derſelben iſt die Hälfte des
tarifmäßigen Abonnementsbetrages zu entrichten.
Die Stammkarten und die Nebenkarten müſſen
ſelbſtredend denſelben Zeitraum umfaſſen.

S Am Donnerſtag iſt in Hannover nach
ſchweren Leiden der vom Cirkus Herzog her
b i vielen Merſeburgern wohl noch in gutem
Andenken ſtehende Clown Pool (Paul Hagn),
36 Jahre alt, geſtorben. Er gehörte zuletzt
der Truppe CortyAlthoff an, in welche er im
vorigen Jahre vom Cirkus Herzog übergetreten
war. Während ſeiner Künſtlerlaufbahn hat er
Millionen von Menſchen manchen heiteren An
blick durch ſeine unverwüſtliche Komik bereitet.

Provinz und Umgegend.
f Halle, 26. März. Auf dem benachbarten

Rittergute Beuchlitz ereignete ſich geſtern ein
folgenſchwerer Vorfall. Der dort beſchäftigte
Arbeiter J. hatte die Funktionen des abweſenden
Kuhfütterers zu verſehen und befand ſich in dem
Stalle, in welchem auch ein Zuchtochſe unter
gebracht war. Als ſich der Mann dem letzteren
näherte, um ſeinen Trog mit Waſſer zu füllen,
gerieth das Thier ob der ihm fremden Perſön-
lichkeit derartig in Zorn, daß es ſich von ſeiner
Kette losriß, den nichtsahnenden Mann am
Unterleibe mit den Hörnern aufſpießte und ihn
wie einen Ball hoch empor warf. Als der Be
dauernswerthe wieder herab und in den Trog
fiel, wollte ſich das wüthende Thier von Neuem
auf ſein Opfer ſtürzen, doch gelang es zwei
anderen im Stalle mitanweſenden Männern,
daſſelbe vor weiteren Angriffen zu ſchützen und
den Ochſen in Raiſon zu bringen. Leider war
der Betroffene am Unterleibe bereits derartig
verletzt, daß nach Anlegung eines Nothverbandes
w Ueberführung nach hieſiger Klinik erfolgen
mußte.

f Wittenberg, 26. März. Das Hochwaſſer
iſt in der Elbe, im langſamen aber ſtetigen Rück
gang begriffen und ſind Verheerungen nur
wenig oder gar keine angerichtet worden, ent
gegen den gehegten Befürchtungen. Die Sonn
tagsjägerei mit ihrem bodenloſen Leichtſinn hat
in Elſter wieder einmal ein Unheil angerichtet,
deſſen Folgen ſich noch gar nicht überſehen
laſſen. Wir erfahren darüber Folgendes: Der
Bäckermeiſter Höhne in Elſter machte mit zwei
Freunden eine Jagdpartie über die Elbe hin,
wobei er ſeine Büchsflinte geladen und mit auf-
gezogenen Hähnen im Kahn zu liegen hatte.
Beim Aufheben des Gewehres entluden ſich beide
Läufe deſſelben, angeblich veranlaßt durch eine
unvorſichtig in den Kahn geworfene Kette, und
traf der volle Schrotſchuß einen am Ufer ſtehen
den Lehrling des Korbmachermeiſters Gadau aus
nächſter Nähe ins Geſicht. Der Verunglückte,
der in Seyda ortsangehörig iſt, wurde zu ſeiner
Behandlung in das hieſige Paul Gerhardt-Stift
aufgenommen und iſt ſein Zuſtand, da ihm der
Knochen des linken Unterkiefers verletzt iſt, ein
nicht unbedenklicher.

Erfurt, 24. März. Der durch die neueſte
Armeeliſte verfügte Abgang des Commandeurs
der 8. Diviſion, Excellenz Freiherr v. Verſen,
ruft in unſerer Stadt allgemeines Bedauern
hervor, hat doch der in den Ehrenbüchern der
preußiſchen Armee ruhmvoll genannte General
während ſeines verhältnißmäßig kurzen Hierſeins
die allgemeinſte Hochachtung der geſammten Civil
bevölkerung Erfurts erworben. Mit General-
Lieutenant v. Verſen ſcheiden auch noch andere
uns lieb gewordene Offiziere. Heute früh fand
man im ehemaligen Feſtungsglacis einen unge-
fähr 40 Jahre alten Mann mit durchſchoſſenem
Kopfe. Der Todte, welcher anſcheinend den
beſſeren Ständen angehörte, iſt bis jetzt noch
nicht recognoscirt worden.

Aus den Kreiſen MerſeburgQuerfurt.
Lützen, 24. März. Beim Einläuten des

heutigen Mittagsgottesdienſtes ereignete ſich ein
Unglücksfall, indem der Klöppel der mittleren
Glocke zerſprang und beim Niederfallen den die
Glocke läutenden Arbeiter H. ſchwer verletzte.
Der landwirthſchaftliche Verein von Lützen und
Umgegend hielt heute eine öffentliche Verſamm-
lung. Jn derſelben ſprach u. A. Herr Thierarzt
Kohl von hier über das Weſen und die Be-
käwpfung der Tuberkuloſe unter dem Rindvieh
und über den Werth des Fleiſches und der Milch

von tuberkuloſen Rindern für den menſchlicher
Genuß. Der hieſigen e
der außer den hieſigen Meiſtern noch die von
32 Ortſchaften der Umgegend gehören, iſt auf
ihr Anſuchen Seitens der königlichen Regierung
zu Merſeburg die Erlaubniß zur Vornahme von
Prüfungen im Hufbeſchlag und Ausſtellung vonbezüglichen Prüfungsz ugniſſen erthrilt werden

Die Junung hat am I. Juli vorigen Jahres
eine Fachſchule neben der hier beſtehenden Fort
bildungsſchule errichtet.

Querfurt. Der freiſinnige Reichstags
abgeordnte Panſe für den Wahlkreis Merſe
burg Querfurt verkauft erbtheilungshalber ſein
Gut Kl.-Eichſtädt. Ein junger Oeconom aus
Querfurt, bereits criminell vorbeſtraft, hatte im
vorigen Monat unter falſchen Angaben in einer
Leipſiger Bürſtenfabrik einen Poſten Waare er
langt und denſelben ſofort verfchleudert. Derſelbe
wurde vorgeſtern in Liipzig feſtgenommen und
an die Staatsanwaltſchaft ab geliefert.

Vermiſchte Nachrichten.
(Kleine Notizen.) Der greiſe Leibarzt

Kaiſer Wilhelms J. Dr. von Lauer iſt in
Folge von Altersſchwäche erheblich erkrankt.
Der ſchweizeriſche Vizekonſul in Cannes, Namens
Geißendorf, welcher von Genua, wohin er ſeine
Graut begl itet hatte, nach Monte-Carlo reiſen
wollte, iſt im Zuge ermordet und beraubt,
ſein Leichnam auf die Bahnſtrecke geworfen
worden. Von dem Thäter fehlt jede Spur.
Der nördliche Theil der Warthe Brücke bei
Zirke iſt in Folge des Eisganges eingeſtürzt.
Der Verkehr iſt für lange Zeit untervrochen.
Auf der Raxulpe glitt der Touriſt Dr. Kanitz
am Montag aus und ſtürzte in den Ab
grund, aus welchem er todt herausgezogen
wurde. Die Urſache der Kataſtrophe iſt Unvor-
ſichtigkeit.

Heer und Marine.
Der Kaiſer hat den Vize-Admiral Frhr. von der

Goltz zum Leiter des Marine-Kommandos, den Kontre
Admiral Heu s ner zum Chef des Marine-Amtes ernannt.

Von den auf Samoa verwundeten deutſchen
Matroſen waren am 29. Januar als geheilt aus der
Behandlung entlaſſen worden: Matroſen Herforth,Müller,
Schultz, Dröſe, Kirſchen, Segler, Stahl, Keſtenus, Prahm-
ſchiefer Loliſchkis ferner Oberheijer Ebermann, Ober
matroſen Linberger, Sielaff, Oberbootsmannsmaat Krohn,
Unter- Lieutenant Burchard De Heilung des größten
Theils der übrigen Berwundeten war innerhalb 14 Tagen
(vom 29. Januar d. J. ab gerechnet) zu erwarten.

Todesfälle
Der Prinz Moritz von Hanau, älteſter Sohn

des letzten Kurfürſten von Heſſen Kaſſel iſt 55 Jahre alt
auf ſeinem böhmiſchen Gute Horowitz geſtorben.

Der frühere württembergiſche Staatsminiſter von
Varnbüler iſt am Dienſtag Mittag in Berlin, wo er
auf einer Beſuchsreiſe anweſend war, plötzlich an einer
Lungenlähmung geſtorben. Der Verſtorbene iſt faſt 80
Jahre alt geworden. Varnbüler gehörte ſeit 1845 dem
württembergiſchen Abgeordnetenhauſe an und nahm nament
lich in wirthſchaftlichen Fragen eine hervorragende Stellung
ein. Von 1864 bis 1870 war er württembergiſcher Mi
niſter des Auswärtigen. 1867 wurde auf ſeinen Vorſchlag
die Berufung des Zollparlamentes beſchloſſen, dem er
ſelbſt angehörte. Von 1872-1881 war er Mitglied des
Reichstages, gehörte der freikonſervativen Partei au und
war ein eifriger Vertheidiger der Schutzzollpolitik.

Jn Wismar ſtarb der nationalliberale Reichstags
abgeordnete Bürgermeiſter Haupt.

Jixitenkarten.
Lithographie und Druck in beſter Ausführung

auf ſup. k. Elfenbeincarton, empfiehlt
Gust. Los Macht

Getragene
Herren-Kleidungsſtücke
kauft Apelt's Varv.,

Breitestrasse A.
Auch ſind daſelbſt gute Federbetten zu ver

kaufen. D. OPruch- Chocolade
mit Vanille per Pfd. 1 M. u. 1 M. 20 Pf.
reelles Fabrikat garantirt rein. Tafel- Chocolade
von verſchiedenſter Qualität p. Pfd. 1 bis 3 M.

enpfeht G. Schönberger.



Thüringer Kunſtfärberei u, chem. Wäſcherei Königſee.
e Anerkannt vorzügl. Leiſtungen. Neueſte Muſterkarten moderner Farben. Prompte,

völlig koftenloſe Vermittlung W ohne Portozuschlag! bei Fr. Johanne Zehme.

Segen betrochten.

Andere iſt werthloſe Nachahmung.
t Merſeburg, Lützen e.

Wir beabſichtigen 3 Hauspläne, 2 in
der, Nähe des Baſtian'ſchen Grundfſtücks
und 1 dicht vor dem Feldſchlößchen, zu

verkaufen. Darauf Reflectierende können
mit mir in Unterhandlung treten u. lade
Selbige zu Donnerſtag, d. 28. März
Vormittags 30 Uhr zur Beſichtigung
und Beſtbietung ein.

J. A.: V. V eher Glaſer.
Sxtiberg No. 24.

GuntesgeemaeSDtreuſtroh,
zwei Ladungen, triffen Freitag und Sonnabend
auf Bahnhof Dürrenberg ein und
verkauft ſolches preiswerth daſelbſt

Walter Fritze. Halle a. S.
rimaP

Stelt. Portland-Cemenl
und friſch gem. G. yps empfiehlt

M. Bergmannm,
am Markt.

Wir ſuchen für unſere Metalltormereis

3 LehrlingeC. W. Julius Blancke K Co.
Meine Wohnung befindet ſich jetzt

Clobigkauerſtraße Nr. S.
Zugleich bemerke ich, daß ich auch außerhalb
meiner Wohnung Vntercht ertheile.

Willy Straube,, Mußtklehrer.

Flarict 30iſt eine fein möblierte Wobnung zu vermiethen.

Wohnungs-Vermiethung.
Geräumige Wohnung, erste Etage, von

jetzt ab zu vermiethen. Geisel No. 4.
Ein Logis venehend aus 2 Stuben, 2

Kammern, Küche nebſt Zu
behör, iſt an ein paar einzelne Leute zu ver
miethen und 1. Juli zu beziehen

Markt No. 30.
An der Reitbahn Nr. 6 iſt die v rste
Biage zu vermitth. u. den Juli zu bezieh.

Für den 1. October wird eine Wohnung
von 4 bis 5 Zimmern nebſt Zubehör geſucht.
Adreſſen im Hotel zur Sonne abzugeben.

Sitte für ein armes erblindetes Mädchen.
Ein anſtändiges, junges Mädchen, welches völlig
hilflos und allein in der Welt ſteht und das Un

lück hatte, vor Kurzem auf beiden Augen zu er
linden, kann unter den obwaltenden Umſtänden

ihre Stellung nicht mehr einnehmen und iſt dadurch
mittellos. Dieſelbe iſt die Tochter des verſtorbenen
Polizeikommiſſars K. aus Neuſtadt in Ob.Schl.
und lebt in Berlin. „Schorers Familienblatt“ in
Berlin, Deſſauerſtraße 4, iſt bereit, für die Arme
Unterſtützungen anzunehmen.

Eine neumelkende Kuh mit zwei
Kälk ern ſteht zu verkaufen.

Meunſchau Nr. G.

Die neueſte Errungenſchaft für alle
an Stuhlverſtopfung Leidende

iſt Dr. Oidtmann's Purgatif. Wer die Nochtheile kennt, welche mit dem Gebrauche
innerlicher Abführmittel verknüpft ſind (Reizung und Schwächung der Verdauungsorgare),
und wer die Unbehaglichkeiten empfunden hat, welche durch K'yſtiere mit großen Mengen
Flüſſigkeiten verurſocht werden: Der wird Dr. Oidtwanv's Purgatif als wahren

Von dieſem Mittel wird nur ein Theelöffel voll mittelſt einer ganz
kleinen Spritze in den Maſtdarm eingeſpr tzt, worauf binnen 2 Minuten unfehlbar
Stublentleerung erfolgt. Preis per Flaſche 2 Mark, Spritzzchen 1 Mark.
auf den Ramen Dr. Oidtmann, mehrwals auf jeder Flaſche zu finden. Alles

Echt zu haben

Held Vericauit. Cocosnußbutter à z. 70 Pr.

Man achte

in den meiſten Apotheken von

Margarine, feinſte Qual. à Pfd. 60 Pf.
Landſpeck, fett und mager, à Pfd. 70 Pf.

5 Pfd. 3,25 Mk.
Schweineſchmalz z Pfd. 50 Pf.
Maſchinen-Oel,
Huf- u. Lederfett, hellgelb und ſchwarz

in Büchſen vnd loſe zu billigſten Preiſen.
Feinſte weiße Seife a Pfd. 30 Pf.
Hellgelbe Oranienburger z Pfd. 25 Pf.
Weiße Faßſeife (Silberſeife, beſte Qual.)

à Pfd. 22 Pf.
Elainſeife (Schmierſeife) à Pfd. 20 Pf.

empfiehlt

J. F. Pererholdt Rachfl
Empfehle mein reichſortiertes Lager in

Spitzen,
RNüſchen, Bändern, Schürzen,

Confſirmationsröcken u.
Taſchenlüchern,

Brautröcken (mit und ohne Schleppe)

Spitzenſhawls und Tüchern,
Tauſkleidchen und Mützchen,

Geſellſchafts- n. Morgenhauben,
Baliblumen ete.

V AAIIIITSspitzenhandlung
Cark Aciamm,

Oberbur getr. 5.
empfieblt

Münchener Spatenbräu,
Nürnberger Exrportbier,

Culmbacher Exportbier,
Nürnberger Schankbier,

Deſſauer Edelbräu,
Zlume des Elſjterthales,

Deſſauer Waldſchlößchen hel,
Haliſches Pilſener,

Grätzer Geſundheitsbier,
Köſtritzer Schwarzbier,

M earkranſtädter Lagerbier,
Halleſches Feldſchlößchen,

Berliner Weißbier,
Lichtenhainer,

Weizenlagerbier,
W Jn Flaſchen und Gebinden

franco Maus.
Analyſen und Preisliſten gratis bei Obigem.

5 5 i s Gewächs, in, kräftihein ein, es a er 58 70 h. toth do b.
von 25 Ltr. an unter Nachnahme

direct von J. Wallauer, Weinbergsbeſitzer Kreuznach.

Anſer Lager
Artikeln zur

Schneider
7

iſt mit allen denkbaren

Neuheiten
R

ausgeſtattet und empfehlen ſolche
durchweg zu Tagespreiſen.
Modiſtinnen u. Schneider

erhalten angemeſſenen

X Rabatt.
Emil Plöhn Co.

Konononwnenonos
Kirchlicher Verein der Altenburg

Versammlung Freitag, den
29. März d. Js., Abends 8 Uhr in der
Kaiserhalle. 1. Geſchäftliches. 2. Be
ſprechung der Frage, betr. Fürſorge für die kon-
firmierte Jugend. Referent: Herr Bureau Vor
ſteher Schwengler. 3. Vortrag des Herrn Landes
Secretär Bethm e rnn über „Die Gymnaſtik in der
Bibel.“ Gäſte ſind herzlich willkommen.

Der Vorstancdh,

Geſang- Perein.
Sonnabend, den 30. März, 7 Ahr

in der Kaiserhalle,

Johann HußOratorium in 3 Theilen.
Gedichtet von Dr. A. Zeune, componirt von

Dr. C. Löwe, Op. 82.
Die Soli geſungen von den Herren Ad Schulze,

O. Hintzelmann, Concert und Königl. Dom-
ſänger aus Berlin und Mitgliedern des Geſang
vereins.

W EintrittsKarten für Nidtmit-
glieder à 1,50 Mk bei A. Wieſe (Jnh. G. Heuer.)

X Hauptprobe Freitag 7 Uhr. R
Schumann,

NReechsſerone.
Vorläufige Anzeige!!!

Es finden Sonntag den 31. März und 1.
und 2. April 3 grosse
National- Concerte

von der
Tyroler Sänger- Gesellschaft

aus dem Ober-Innthal
beſtehend aus 6 Perſonen (4 Damen, 2 Herren)

in ißrem Rational-Coſtüm ſtatt.

Reoſonskrone.
Donnerſtag Abend

m ökellnochen.
Stadttheater Halle.

Donnerſtag, 28. März. Bencfiz für Regiſſeur
Edmund Doß. Die Reiſe durch Berlin in
80 Stunden. Rentier Bielefeld Edmund Doß.

Jn Vorbereitung: Das goldene Kreuz.
Die Frau vom Meere von Hemik Jbſen.
Fauſt, 1. u. 2. Theil.

Stadttheater Leipzig.
Donnerſtag, 28. März. Neues Theater. Maria

de Padella. Altes Theater. Der Doctor
und der Apotheker. Vorher: Die Prüfung.

ne

F.

Nadaction, Schnellpreffendruck und Verlag von A. Leidholdt in Rerfeburg, (Altenburger Schulplatz 5.) 1 Beilage.
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Nr. 74. 1889. Beilage des Merſeburger Kreisblattes. Donnerſtag, 28. März.

Provinz und Umgegend.
f Halle, 25. März. Jm Wahnſinn hat

eine hieſige Lehrersfrau vergangene Nacht den
Tod in der Saale geſucht und gefunden.
Die Handarbeiter Steinig und Weber, welche
kürzlich aus dem hiefigen Gerichtsgefängniſſe
ausgebrochen ſind und hierbei den Gefangenen
Aufſeher Zimmermann ſchwer verletzt haben,
werden wegen dieſes Verbrechens vorausſichtlich
ſchon, in der am 1. k. Mts. beginnenden
Schwurgerichtsperiode zur Aburtheilung kommen.
Bis zur Vollſtreckbarkeit des ergehenden Urtheils
wird daher auch die Entſcheidung des Königs
auf das von Steinig eingereichte Gnadengeſuch
um Umwandlung der gegen ihn wegen des
Mordes an dem Klempner Wernicke hier er
kannten Todesſtrafe in Zuchthaus ausgeſetzt
bleiben. Der Mörder iſt übrigens jetzt in der
Weiſe geſchloſſen, daß eine abermalige Ent-
weichung desſelben zu den Unmöglichkeiten gehört.

Frankenhauſen. Der Anfang der
Sammlungen für das Kaiſerdenkmal auf dem
Kyffhäuſer läßt ſich gut an. Bei der Central-
ſtelle ſind ſofort 25 000 Mk. eingelaufen, dar
unter Beiträge der Kriegervereine, aus einem
kleinen Bezirke allein 400 Mk., vom 6. Dra-
gonerregiment 520 Mk., vom Herzog von Alten
burg 1000 Mk., vom Grafen Stolberg 500 Mk,
von den Großherzögen von Weimar und Olden-
burg je 300 Mk., vom Fürſten Reuß ä. L.
100 Mk. Frankenhauſen und Umgegend haben
e 2500 Mk., Roßla 300 Mk. geliefert
u. ſ. w.

Weimar. Am 23. April findet die Ge-
neral- Verſammlung der Deutſchen Shakeſpeare-
Geſellſchaft hier ſtatt. Die Geſellſchaft begeht
an dieſem Tage zugleich die Feier ihres 25-jäh-
rigen Beſtehens.

Jn einem Dorfe bei Pößneck hatte ſich
ein Kater in die Kirchenorgel verirrt und
ſang mit, als die Orgel geſpielt wurde.

f Gotha. Zwei Rekruten vom hieſigen Ba
taillon ſind letzthin wieder entlaſſen worden, weil
ſie ſich vor ihrer Einſtellung zum Militär einer
gemeinſchaftlichen Körperverletzung ſchuldig ge-
macht hatten dieſelben ſind einſtweilen von Dis
poſitionsurlaubern erſetzt und werden nach ihrer
Beſtrafung vom Zivilgericht wieder eingeſtellt.

f Sondershauſen, 22. März. Mit dem
22. März ſind 20 Jahre verfloſſen, ſeitdem
Fürſt Günther, der Vater des regierenden
Fürſten, zum Chef des 71. Jnfanterie- Regiments
ernannt worden iſt. Das gab Veranlaſſung,
von Seiten des Regiments heute eine Feier zu
veranſtalten, die damit eingeleitet wurde, daß die
von Erfurt hierhergekommene Regimentskapelle dem
Regiments-Chef eine Morgenmuſik brachte. Später
wurde das Regimentsoffizierkorps von demſelben
empfangen, und der Regimentskommandeurſtattete
nicht blos die Glückwünſche des Regiments ab,
ſondern auch deſſen Dank für das von Seiten
des Chefs dem Regimente jederzeit bewieſene
Wohlwollen und das reiche Geldgeſchenk an die
Mannſchaften zur Feier des Tages, vor allem
aber für die dem Offizierkorps gewidmete Ehren

abe, beſtehend aus einem prächtigen ſilbernen
afelaufſatz, der im hieſigen Offizierkaſino dauernd

ſeinen Platz haben wird. Nachmittags fand da
ſelbſt ein Feſteſſen ſtatt, wie auch für die Unter-
offiziere und Mannſchaften beſondere Feſtlichkeiten
veranſtaltet wurden.

Schmalkalden. Der Weber Minke ſtach
am Donnerſtag Nachmittag eine gewiſſe Jlgen
aus Breitenbach, im Streite mit einer Miſtgabel
ins Auge. Am Freitag Morgen iſt die Frau
geſtorben. Als Minke ſah, daß die Frau todt
war, ging er hin und erhängte ſich.

f Göttingen, 23. März. Heute Morgen
iſt der Arbeiter Haaſe aus Einbeck, der am
Abend des 14. Auguſt 1888 die unverehelichte
Dorothea Staake in Einbeck ermordet hatte, im
inneren Hofe des hieſigen Landgerichtsgebäudes
vermittels der Guillotine hingerichtet worden.
eeeeeeerroreeeeeeereeeeewee=- m

Vermiſchte Rachrichten.
Kaiſer Friedrichs Mauſoleum.)

Nach kaiſerlicher Beſtimmung ſoll der Neubau
des zur Aufnahme der ſterblichen Hülle Kaiſer
Friedrichs beſtimmten Mauſoleums neben der

Friedenskirche in Potsdam unter Leitung des
Profeſſors Raſchdorf ſofort begonnen und der
art gefördert werden, daß die Einweihung des
Mauſoleums am 18. Oktober d. J. erfolgen
kann. Das dem Profeſſor Begas übertragene
Grabdenkmal Kaiſer Friedrichs wird bis zu
jenem Termin als Gypemodell vollendet ſein
und an den Ort ſeiner Beſtimmung übergeführt
werden. Am gleichen Tage ſoll auch der Er-
weiterungsbau des Charlottenburger Mauſoleums
beendet ſein. Das im Mauſoleum für Kaiſer
Wilhelm I. zu errichtende Grabdenkmal, welches
Profeſſor Encke ausführt, wird alsdann proviſo-
riſch als Gypsabguß zu Füßen der Sarkophage
ſeiner erlauchten Eltern aufgeſtellt werden. Die
künſtleriſche Formengebung des Sarkophag's ent
ſpricht den beiden Schöpfungen Rauch's; jedoch
nicht die Heldengeſtalt des kaiſerlichen Herrn
wird als Marmorgebilde auf dem Sarkophag
ruhen, ſondern ein knieender Engel, deſſen Haupt
im Gebet zu Gott erhoben iſt, und deſſen Hände
ſich wie ſchirmend über der Kaiſerkrone falten,
wird denſelben in ernſt bedeutſamer Weiſe
ſchmücken.

(Die Leierkaſtenmänner) der Reichs-
hauptſtadt haben in einer großen Verſammlung
getagt. Mehrere Redner klagten, daß es mit
dem Geſchäft bergab gehe. Die Wirthe wollen
das Muſizieren auf den Höfen nicht mehr dul-
den, und auch die Fabrikbeſitzer wollen keine
Muſik vor den Fenſtern ihrer Arbeitsräume
mehr haben. Man tadelte auch die Produkte
der modernen Komponiſten, in denen gar kein
Zug mehr liege. Der Autor von „pie kleine
Fiſcherin“, Ludolf Waldmann, ſei noch der ein-
zige, mit deſſen Melodien man Geld verdienen
könne. Der Tagesverdtenſt eines Leierkaſten-
mannes wurde auf 2--3 Mark geſchätzt.
Nächſtens will man eine erneute Verſammlung
abhalten.

(Aus Verſehen vergiftet.) Pfarrer
Winkler in Jauernick hat ſich aus Verſehen ver
giftet. Die „Schleſiſche Volksztg.“ berichtet dar
über: „Bei dem Verſtorbenen war am Sonntag
gegen Abend ein Herr zum Beſuch, und es ſollte
ein Glas Lagerbier getrunken werden. Nachdem
das verlangte Bier (in Flaſchen) herbeigeſchafft
worden, goß der Pfarrer, in eifrigem Geſpräch
begriffen, ein und trank. Als er den erſten
Schluck gethan, rief er entſetzt aus: „Jch bin
vergiftet, ich muß ſterben, gebt mir Waſſer
Die ſofort angewandten Mittel und auch die
Hilfe des Arztes, welcher verhältnißmäßig ſchnell
zur Stelle war, erwieſen ſich als erfolglos. Nach
4 furchtbar qualvollen Stunden gab der Be-
klagenswerthe ſeinen Geiſt auf. Das Unglück
war dadurch herbeigeführt worden, daß Herr
Pfarrer Winkler anſtatt Bier Carbolſäure ge-
noſſen hatte, welche erſt einige Tage vorher in
der Stadt gekauft und in einer Lagerbierflaſche
aufbewahrt worden war. Offenbar iſt dadurch
gefehlt worden, daß die mit Carbolſäure gefüllte
Flaſche nicht ſorgfältig aufbewahrt worden, bezw.
daß die Bierflaſchen in ihre unmittelbare Nähe
geſtellt worden ſind, ſo daß die verhängnißvolle
Verwechſelung vorkommen konnte.“

(Ein recht zärtlicher Gatte) ſcheint
der Schäfer Hallbergmoos in Freiſing zu ſein,
welcher vor einigen Tagen die folgende Anzeige
in das dort erſcheinende Tageblatt einrücken ließ:
„Aufgepaßt! Meine Frau iſt mir entlaufen der
W mir zurückbringt, kann ſich auf eine Tracht

rügel gefaßt machen, und wer ihr etwas borgt
oder leiht, dafür bin ich nicht haftbar

(Von der That eines wohl zweifel
los Jrrſinnigen) berichtet die „Kl. Pr.“ in
et a. M.: Am Dienſtag wurden, wie vom

olizeipräſidium beſtätigt wird, zwei Knaben am
Eſchenheimer Thor von einem Manne mit weißem
Bart gebeten, ihm in der nächſten Bäckerei ein
Brödchen zu holen. Die Knaben kamen dem
Wunſch des Alten, der nur mit Mühe gehen zu
können vorgab, bereitwillig nach und erhielten
dann zur Belohnung einen Apfel. Der eine
Knabe brachte den Apfel mit nach Haus, und
als er dort auseinandergeſchnitten wurde, fand
man im Jnuern abgebrochene Nähnadeln, mit
Haken verſehene Stecknadeln c. der Genuß des
Apfels hätte dem Knaben zweifellos den Tod
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gebracht. Wie es dem zweiten Knaben ergangen
iſt, konnte noch nicht ermittelt werden. Ein
ähnliches Verbrechen wurde vor einigen Tagen
in Worms verübt.

(Hauseinſturz.) Jn Chicago ließ ein
reicher Boſtoner ein Gebäude von 14 Stock-
werken aufführen, um durch Vermiethen des
thurmartigen Bauwerkes Geld zu machen. Aber
dieſer babyloniſche Thurm liegt jetzt in Trümmern.
Als das 14. Stockwerk, die Krönung des Ge
bäudes, kaum fertig war, ſtürzte das Gange ein,
weil das Fundament unter der Laſt geſunken
war. Zum Glück iſt der Einſturz des Sonntags
erfolgt an einem Wochentage hätte derſelbe viele
Menſchenleben gekoſtet, da 125 Arbeiter an dem
Bau beſchäſtigt waren.

(Wälſchtirol hat wieder ſein Wun-
dermädchen.) Daſſelbe wurde in der hochge-
legenen Gemeinde Ranzo im Gerichtsbezirke
Stenico entdeckt, und wochenlang wallfahrteten
ganze Pilgerzüge aus Nah und Fern dahin, um
die Auserkorene, welche ſich geiſtlicher Protektion
erfreut, zu ſehen und ſich an ihren Wunder-
werken zu erbauen. Es handelt ſich da um
ſpiritiſtiſche Kunſtſtücke à la Baſtian und Kon
ſorten, und nur das Eine iſt an der Sache auf-
fällig, wie das 11 jährige ſchlichte Bauernmädchen
dazu gekommen iſt, dieſen Hocuspocus zu inſce
niren. Nachdem die Sache weit und breit großes
Aufſehen erregt und zu den verſchiedenſten Ver
muthungen Anlaß giebt, ſoll ſich bereits die Be
hörde mit der Löſung des Räthſels ernſtlich be
ſchäftigen.

(Die neueſte Definition) eines Wortes
das in unſeren modernen Tagen in allen Kreiſen
ſo wohl bekannt iſt, nämlich des Wortes „Rad
fahrer“, dürfte wohl den einen oder anderen
unſerer Leſer nicht unintereſſant ſein. lſo:
Was iſt ein Radfahrer

Ein Radfahrer iſt ein
Das Stahlroß balancirendes,
Die Füße ſtrapazirendes,
Jn Trikot gekleidetes,
Vom Fußgänger beneidetes,
Bergauf ſchiebendes,
Bergab rennendes,
Auch den Purzelbaum kennendes,
Ueber Staub nicht muckendes,
Denſelben verſchluckendes,
Den Dampf verachtendes,
Für Diſtanzfahren ſchmachtendes,
Um Rennpreiſe wettendes,
Dabei ſich entfettendes,
Sechs bis achtzigjähriges,
Auch weiblichem Geſchlecht angehöriges,
Doch merſchtentheels männliches,
Und jederzeit reinliches,
Geſchmeidiges, ſchneidiges,
Luſtiges Menſchenkind.

(„Kein Menſch muß müſſen!“) Unter
dieſer Ueberſchrift berichtet die „B. M. Z.“ aus
Breslau: Vor dem hieſigen Amtsgericht hat
ſich vor einigen Tagen ein heiterer Exmiſſions-
prozeß abgeſpielt. Der Beklagte, ein Geſchäfts
mann, beſtritt, daß ihm richtig gekündigt worden.
„Es war ein Herr bei mir,“ erklärte er, „der
ſich als Wirth des Hauſes vorſtellte und ſich
den Namen meines Wirthes beilegte. Jch glaube
auch, daß der Wirth es war, aber wer bürgt
mir denn dafür, daß er's wirklich geweſen iſt
Der Mann kann ja einen Doppelgänger haben.
Es giebt ſolche täuſchende Aehnlichkeiten.“ Der
Richter fiel hier ein: „Herr, kommen Sie uns
nicht mit ſolchen Einwänden. Was kann denn
der Wirth mehr thun, als perſönlich bei Jhnen
erſcheinen Soll er ſich auch noch Zeugen mit
bringen und wieviel Wenn Sie keine anderen
Einwände haben Der Beklagte fuhr
darauf fort: „O, ich habe noch andere Ein
wände. Mir iſt überhaupt nicht gekündigt worden.
Der Wirth hat zu mir geſagt: „Jch muß Jhnen
kündigen.“ Ja, was ſoll denn das heißen Jch
muß! Kein Menſch muß müſſen. Jch habe
den Wirth nicht gezwungen. Jch muß Jhnen
kündigen. Wenn das etwas bedeuten ſoll, ſo
bedeutet es doch, daß die Kündigung kommen
wird. Sie iſt aber nicht gekommen. Jch muß
Jhnen kündigen. Das iſt doch an ſich noch



keine Kündigung. Ja, wenn er geſagt hätte:
„Jch kündige Jhnen.“ Das wäre etwas anderes.
Aber, „ich muß Jhnen kändigen,“ das iſt gar
nichts, wenn keine Kündigung darauf folgt.“
Selbſtverſtändlich fand dieſe ſcharfſinnige Deutung
keine Billigung. Der Geſchäftsmann wurde dem
Klageantrage gemäß ohne Weiteres verurtheilt.

Aus den Kreiſen Merſeburg Querfurt.

Schkeuditz. Der „Frauenverein“ unſerer
Stadt hat den Beſchluß gefaßt, in nächſter Zeit
eine Diakoniſſin aus der Diakoniſſen- Anſtalt zu
Halle a. S. nach hier zu berufen, damit dieſelbe
namentlich die Krankenpflege in der ſtädtiſchen
Gemeinde übernehmen ſoll. Die Diakoniſſin
wird ihr neues Amt in hieſiger Stadt bereits
am 1. Mai cr. antreten. (H. Ztg.)

Freyburg. Die Einnahmen der Kämmerei-
kaſſe pro 1887/88 betrugen 101 774, die Aus-
gaben 100681, mithin bleibt ein Beſtand von
1093 Mk. Zur klaſſifizirten Einkommenſteuer
waren veranlagt 7 Perſonen in Stufe 1 mit
Einkommen von 3000 --3600, 4 mit 3600 4200,
3 mit 4200--4800, 1 mit 5400 6000, 2 mit
7200--8400, 1 mit 12000--13 200 Mk. An
Steuern ſind überhaupt erhoben worden 14 388
Mk. Staats, 5047 Mk. Kreis, 13335 Mk.
Kommunalſteuern (80 pCt. von allen direkten
Staatsſteuern), 5790 Mk. zur Deckung der
Schulbedürfniſſe (41 pCt. von allen direkten
Staatsſteuern mit Ausnahme der Gewerbeſteuer),
in Summa 38 562 Mk. Mithin ſind pro Kopf
der Bevölkerung bei 3207 Seelen 12,02 Mk.
Steuern bezahlt worden. Das Geſammtver-
mögen der Stadt belief ſich auf 252 193 Mk.
(mehr 7531). Dieſem Vermögen ſtehen an
Schulden gegenüber 131000 (mehr 50 600).
Der kürzlich verſtorbene Mühlenbeſitzer Herr
C. Kürbitz in Zeddenbach vermachte letztwillig
der hieſigen Feuerwehr 400 und dem Hoſpital
600 Mk. Zu Ehren des am 1. April von
uns ſcheidenden Herrn Bürgermeiſters Kahle fand
hier unter ſehr reger Betheiligung ein Feſteſſen
ſtatt. Durch das eingetretene Thauwetter und
die Regengüſſe der letzten Tage iſt die Unſtrut
ſtark angeſchwollen und hat bereits die tiefer
liegenden Gefilde überſchwemmt. Die Mühlen
haben den Betrieb eingeſtellt. Das Wachſen
dauert bis zur Stunde fort.

Nebra. Bekanntlich gebührt dem land-
wirthſchaftlichen Zentralverein der Provinz
Sachſen das Verdienſt, die Gründung weiblicher
Land und Hauswirthſchaftsſchulen in Ausſicht
genommen zu haben, welche ſich in Süddeutſch-
land ſehr gut bewährten. Der Herr Miniſter
für Landwirthſchaft hat einen Zuſchuß der
königl. Staatsregierung in Ausſicht geſtellt und
dadurch hat der Plan feſte Geſtalt gewonnen.
Dank dem Jntereſſe und dem Entgegenkommen
der Angehörigen der Familie von Helldorff hat
man ſich zunächſt mit der erſten Schule für
Nebra entſchieden.

Laucha. Auch in unſerer Stadt wird
ein Lutherfeſtſpiel von hieſigen Bürgern zur
Aufführung gelangen und iſt dasjenige vom
Superintendenten Trümpelmann gewählt.

2. Forqjj Nachdruck verboten.)

Ein Pechvogel.
Erzählung von L. F. Born.

Was ſollte er nun beginnen Wie gewöhnlich
an feine Arbeit zu gehen oder den Verkehr mit
andern Menſchen zu ſuchen, erſchien ihm wie
eine Entweihung des wichtigen Tages. Aller-
dings hatte er noch einige Beſorgungen zu
machen ein Paar helle Handſchuhe für heute
Abend und ein Bouquet für Hedwig natürlich,

aber dazu war es noch zu früh. Ein großes
Bouquet von getriebenen Blumen an Draht-
ſtielen, mit einer Papiermanſchette umgeben, ſchien
ihm ein unendlich ledernes und unpoetiſches Ge
ſchenk, aber es war correct, ein ſolches zu wählen
und Hedwigs Angehörige würden gewiß dieſe
Aufmerkſamkeit für unerläßlich halten. Wie platt
war es doch, ſich auf einem Balle zu verloben,
wie ärgerlich, daß Max nur auf dieſem Wege
zu Hedwig gelangen konnte!

Jnzwiſchen hatte er ſich lang aufs Sopha ge
legt und eine Pfeife angeſteckt, und ſein getreues
Dachſel, das gute Thier, nahm den gewohnten
behaglichen Platz neben ſeinem Herrn ein. Mit
emporgezogenen Ohren und klugen Augen be-
obachtete er denſelben, als könne er die Vor

gänge in ſeiner Seele belauſchen und verſtehen.
Der Maler ſtreichelte ihm nachdenklich den Kopf,
auch des Dachſels Schickſal hing in der Schwebe.
Wie würde ſich Hedwig zum Hunde und zu der
Pfeife und zu vielen andern Gewohnheiten und
Dingen ſtellen, die dem Junggeſellen werth und
lieb waren. Hedwig, die niemals einen Bruder
gehabt, die ſo überaus tadellos erzogen und ſich
immer nur in den engſten Schranken der Sitte
und Wohlanſtändigkeit bewegt hatte, wie würde
ſie die Verpflanzung in ſo ganz andere Kreiſe,
in ein ungebundenes und bewegliches Künſtler-
leben vertragen Jhm ſank der Muth, er war
doch über dreißig Jahre lang recht glücklich ge-
weſen ohne Hedwig und er gedachte der Rede
ſeines alten Freundes Mein Sohn, ich rathe dir,
ſo lange du das Heirathen laſſen kannſt, ſo
laſſe es.

Siehe, da war er ſchon wieder auf
dem beſten Wege, ſich durch vieles Nach-
denken um allen Verſtand zu bringen. Er ſprang
auf und trat ins Atelier. Dort ſah es unge
wohnt feierlich und ordentlich aus, dem Beſuch
der Waltersheimſchen Verwandten zu Ehren,
welchen Max vor zwei Tagen empfangen hatte.
Da ſtand das Porträt der kleinen Durchlaucht,
welches ſie ſo ſehr intereſſirt hatte, und die
Skizzen, welche ſie ganz „famos“ und „reizend“
gefunden hatten. Er kramte ein Weilchen herum,
und zog endlich ein kleines Bild hervor das er
ihnen nicht gezeigt hatte, er wußte ſelber nicht
recht warum. Es ſtellte das Fenſter eines Dach
kämmerchens im Winter dar, ein Mädchen
lugte daraus hervor und fütterte einige Spatzen,
die auf dem beſchneiten Fenſterbrett umherhüpften.
Die Jdee zu dem Bildchen war ihm gekommen,
als er Fräulein Friedrichſen den hungrigen
Vögeln der Nachbarſchaft Brotkrumen ſtreuen ſah.
Uebrigens glich ihr das Mädchen auf dem Bilde
gar nicht, er hatte ein Studienköpfchen dazu be-
nutzt was er von der Sommerreiſe mitgebracht
hatte. Das Bild war eigentlich fertig, nur die
Hand des Mädchens befriedigte ihn noch nicht
ganz, er beſchloß ſie ſchnell noch einmal vorzu
nehmen, War er erſt einmal verlobt, ſo wollte
er lieber nicht mehr an dem Bilde malen, und
es womöglich bald verkaufen. Jetzt vertiefte er
ſich bald ganz hinein, und unter dem Malen
dachte er an Fräulein Friedrichſens Hände, die
ihm als ganz beſonders hübſch und rund auf-
gefallen waren. Hedwigs Hände dagegen waren
ſchlank und ſenſitiv, mit übermäßig ſchmalen,
langen Fingern Hände, die Einen wehmüthig
ſtimmen konnten, denn ſie ſahen nach Leiden und
Geduld aus. Würde es ihm gelingen, Hedwig
froh und glücklich zu machen, wenn ſie erſt die
Seine war? Er wußte doch eigentlich gar zu
wenig Beſcheid um ihr inneres Leben, und im
Verlauf der Jahre war ſie ihm ſo fern gerückt,
daß es ihm ſchien, als lebe ſie in einer fremden
und fernen Welt, zu der er den Weg nicht zu
finden wiſſe. Mit dem Malen wollte es ihm
bald nicht mehr gelingen, und er war herzlich
froh, als es endlich Zeit war, zu Tiſch zu gehen,
hätte er nur dort den Neckereien und Andeutungen
der Tiſchgenoſſen entgehen können.

Jetzt war es Zeit, ſeine Beſorgungen zu
machen. Auf den ſtarken Froſt der letzten Tage
war ſeit geſtern Abend plötzliches Thauwetter
gefolgt, und die Straßen waren ſo mit Glatteis
überzogen, daß ſich nur die Leute herauswagten,
welche auf ſehr ſicheren Füßen ſtanden. Maxens
Handſchuhkauf wollte kein Ende nehmen, er konnte
heut' durchaus kein Paar finden, welches ihn
ganz befriedigte, und erſt als er die gefällige
Ladenjungfer bis an die letzten Grenzen ihrer
Geduld gebracht hatte, entſchied er ſich für ein
Paar, immer noch gegen ſeine beſſere Ueber
zeugung. Vom Laden aus führten zwei Stufen
auf die Straße hinab, welche ſehr glatt waren,
zum Unglück gerieth der Dächſel ſeinem Herrn
beim Hinabſteigen zwiſchen die Füße, und dieſer
ſtürzte ſo gewaltig hin, daß ihm Hören und
Sehen verging. Als er wieder ganz zur Be
ſinnung kam, fand er ſich mit heftig ſchmerzen-
dem Arm auf einem Stuhl im Handſchuhladen
wieder, von einem theilnehmenden Publikum um-
drängt, während ihm die Ladenjungfer mit einem
Glaſe Waſſer zu Hülfe eilte. Sobald er auf-
ſtand und ſich zu bewegen verſuchte, merkte er,
daß der linke Arm ernſtlich verletzt ſein mußte,
wenn auch nicht gebrochen, wie die Umſtehenden

nichts übrig blieb, als zu einem ihm bekannten
Arzte zu fahren, den er um dieſe Zeit zu Haus
treffen würde.

Mit Hülfe der Anweſenden knüpfte er ſein
Taſchentuch zu einer Schlinge für den Arm zu
ſammen ſetzte ſich in eine Droſchke und trat
bald darauf in das Wartezimmer des Arztes
ein. Dort ſaßen zwei Damen in dunkler, eleganter
Toilette, mit einem Kinde neben ſich, und zu
ſeinem Erſtaunen erkannte er in ihnen die Nach
barinnen aus der Villa mit Ferdi, der ein ſehr
jammervolles Geſicht machte. Frau von Denn-
witz begrüßte ihn ſehr freundlich, und es ergab
ſich, daß Ferdi ſich in die Hand geſchnitten hatte
und vom Doktor verbunden werden ſollte. „Jch
fürchte, daß Jhnen etwas Schlimmeres zugeſtoßen
iſt, Herr von Waltersheim, als dieſem Helden
hier?“ ſagte ſie, und Max erzählte ſein Miß-

geſchick. (Fortſ. f.)
Fahrpkan der thüringiſchen Eiſenbahn

Vom 1. October 1888.

Abgang von Merſeburg in der Richtung:
Nach Halle 4.14 Morgens (TourierZug) 6.42* Vm.
(2. 4. Kl.) 8.58 Vm (SZ. 1-3 Kl.); 10.5* Vm.
(1 4. Kl.); 12.48* Mtg. (1.--4. Kl.) 4.52* Nm. (1.-4.
Kl.); 5.17 Nm. (Schnellz.); 7.43* Abds. (2. 4. Kl.
9.3 Abds (Schnellz. 1.--3. Kl.) 10.51* Abds. (1.--4. Kl.)
Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.

Anſchlüſſe:Halle Berlin: 4.36 (8) 7.25, 9.18 (85), 11 Vm., 1.40,
5,39 (8), 6 Nm., 9.25 (8), Abds., 11.35 AbdsHalle Leipzig: 3.10, 4.24, 6.34, 7,36 (S), 8.26, 10. 15,
11.40 Vm., 1.40, 3.20, 5.8 (8), Nm., 6. 15, 7.15, 9.5,
10.47 (8) 11.0 äbds.

Halle-Magdeburg: 7.19, 9.51, 10.50, 11.31 (8) Vm.,
1.24, 3.8, 5.50 Nm., 8.33, 10.29 (8) Abds., 12.33 Rchts.
(bis Cöthen).

Halle-Nordhauſen: 5.10, 7.50, 9.0, 11.43 (8), Vm.,
12.50, 2.0, 5.50 Nm, 9.30, 10,37 (8), 11.0 Abds.

Halle--Halberſtadt: 7.45, 11.35 Vm., 3.5, 6 Nm.
9.25 Abds,

Halle--Guben: 7.40, 11.34 Vm., 1. 33 (8), Nm. 7.20 Abds.

Nach Weißenfels 6.9 Mrgs. (1. 4. Kl.);
7,54 Vm. (Schullz. 1.--3. Kl.); 10.38 Vm. (1.--4. Kl.)
11.46 Vm. (Schnellz.); 2.30 Nachm. (1.--4. Kl.)
5.45 Nechm.. (Schnllz. 1.-—-3. Kl.); 6.39 Abds. (1.--4. Kl.)
10 Abds. (1--4 Kl.); 11.13 Nachts (Cour.Z.).

Anſchlüſſe:
Corbetha Leipzig: 4.8 (8) u. 4. 15 Mrg., 6.28, 8.53 u. 9.52

Vm. 12.37 4.39, 5.9 Nm., (8) 7.30 Rm. nur Sonn
tags), 8.58 (8 1. 3. Kl.), 10.41 Abds.

Weißenfels Zeitz: 7 Vm., 8.32 Vm. 12.25 Mitt., 4.29,
6.25 Nm. (8. I. 3. Kl.), 10.46 Abds.

Gotha Ohrdruf: 7.10, 9.21 Vm., 3.20, Nm., 7.5
9.15 Abds.

Gotha--Leinefelde: 7.5, 10.58 Vm., 3.25 Nm., 7 Abdse,
Neu Dietendorf--Jlmenanu: 2.0 Nachts, 6.55, 10,40

Vm. 2,5, 2.33 (8) Nm., 8.21, 10.30 Abds.
Merſeburg-Mücheln.

Ab Merſeburg: 6.55, 11 Vm., 2,40, 6,55 Nm.,
10. 15 Abds. (nur Sonntags, Mittwochs u Sonnabendsé).

Ab Mücheln: 5.5, 9 Vm., 1.20, 5.35 Nm., 9.0 Abds.
(nur Sonntags, Mittwochs u. Sonnabends).

e m e -——2

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Hamburger Hypothekenbank 4 pCt.

Pfandbriefe von 18809. Die nächſte Ziehung ſindet
am 1. April ſtatt. Gegen den Coursverinſt von ca,
4 pCt. bei der Auslooſurg übernimmt das
Carl NReuburger, Berlin, Franzöſiſche Str. 13
die Verſicherung für eine Prämie von 7 Pfg. pro 100 Mark

Markt Verichte.
Halle, 26. März. Preiſe per 1000 Kilo netto, Weizen

Gbig, 171 186, Roggen ruhig, 153 162 M.,
bterſte ruhig, Futter- 140 153 M. Mittelforten 168
1* 176 extra feine bis 189 M. Hafer feſt,
49--156 M. Raps ohne Ang. M. Mais M.

Erbſen Victoria 162 bis 170 M. Kümmel, angsſchl.
Sack p. 100 Kilo Netto, ohne Geſchäft. Stärke einſchl.
Faß von 100 Kilo netto, Halliſche prima Weizenſtärke
37,00 bis 37,60 M.

Futter Artikel Futtermehl feſt 13,00 165,00 Mark
Roggenkleie 10,75-- 11,50 M. Weizenſchaalen 10 10,25 M.
Weizengrieskleie 10,00 M. Malzkeime geſucht, helle
1. 50 11,50 M., dunk. 9,50--10,50 M. Oelkuchen 14,25
bis 14,50 M. Malz 28,60 29,75 M Rüböl 58,50 M. Petro
leum 25,00 M., Solaröl 0,825/30 16,00 Mt., Spiritus
p. 10000 Liter- Prozent, feſt, Kartoffelſpiritus mit 50 M.

r u 54,10 M. mit 70 M. Verbrauchsabgabe
34,70 M.

Gottesdienſt-Anzeigen.
Dom: Freitag, den 29. März, Abends 6 Uhr, Paſſtous

Gottesdienſt. Diakonus Bithorn.
Sonntag, den 31. März, im Anſchluß an den Vormittags

Gottesdienſt Beichte und Abendmahlefeier. Coufiſtorial
Rath Leuſchner.

Stadtkirche: Donnerſtag, abends 7 Uhe,
Paſſtonsgottesdienſt. Diak. Block.

Reumarkt: Freitag, den 29. März, Abends 7 Uhr,
Paffionsgottesdienſt und im Auſchluß daran allgemeine
Seichte und Abendmhl. Anmeldung Paſtor Teuchert.

Katholiſche Kirche: Freitag, den 29. März, Nach

g t.mitleidig behaupteten. Max ſah ein, daß ihm mittags 4 Uhr Kreuzwege

Beſtar
Freiw
Geſche

nämli



Bekanntmachung.
Die Stelle des Magiſtratsdieners u. Rath

haus Caſtellans ſoll zum 1. Juli er. anderweit
beſetzt werden. Gehalt 700 M., außerdem freie
Wohnung im Rathhauſe und freie Heizung.
Sechsmonatliche Probedienſtzeit. Civilverſorgungs-
berechtigte Bewerber werden in erſter Linie berück

tigt.werbungen ſind binnen 3 Wochen ein
zureichen.

Merſeburg, den 22. März 1889.

Der Magästrat.

Gaswerk
der Stadt Merseburg.

Der Markenverkauf für Coaks ſindet vom
1. April a. c. ab, nicht mehr wie bisher im
Comptoir des Gaswerks, ſondern nur auf der
Gas u. Waſſerwerkskaſſe beim Herrn Rendant
Scharfe im Rathhauſe 2 Treppen ſtatt u. zwar
nur Vormittags von 9 bis 12 Uhr.
Das Curatorium d. Gagwerks.

Blankenburg.
Bekanntmachung.

Die auf Donnerſtag, den 28. d. Nach
mittags 4 Ahr in Waunmn dorf anbe-
raumte Auction wird hierdurch aufgehoben.

Merſeburg, 27. März 1889.
Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.

Pferde-Auetion.
Die diesjährige Auction von Graditz'er

Geſtüt-ferden ſoll
Sonnabend, d. 13. April er.

von Mittags 12 Vhr ab
auf dem Königlichen Geſtüthofe Graditz bei
Torgau ſtattfinden und zwar werden ca. 50 vier-
jährige und ältere Hengſte, Wallache und
Stuten incl. mehrerer junger, zu Rennzwecken
geeigneter Vollblutferde zum Verkauf kommen.
Auctions Liſten werden auf Verlangen durch die
Geſtüts- Expedition überſandt.

Königliche Gestütdiürection.
Raſſenabſchluß

bei der Kinderbewahr- Anstalt in der
Altenburg pro 1888.

Einnahme.
Beſtand der Vorrechnung 281 M. 57 Pfg.
Freiwillige Beiträge 498 95Geſchenke u. ſonſt. Zuwendungen 241 78
nämlich

a von Hrn Schiedsmann Hippe 11 M. Pf.
b. Provinzial- Verwaltung 100

c. Kirchencollecte 46 69d. Kegelclub durch H. Rettelbuſch 10 37
e Geſellſchaft Epimachus 30 15
f. Hr. Oeconom Bernhard 29
g. Geſang Verein Jrene 21
b. für Trocknen der Wäſche 2 57

Zinſen von Aetivcapitalien 254 M. 43 Pf.
Koſtgeld der Kinder 706 09n von den ſtädt. Behörden 300

uſchuß vom Capitalvermögen 107 08
7589 M. Pf.

Rusgabe.
Beköſtigung der Kinder 1193 M. 64 Pf.
Brenn und Heizmaterial 138 75
Inſtandhalten der Jmmobilien 41 55
Jnſtandhalten des Jnventar 21 52
Beſoldungen 630Jnsgemein 157 30Iſt Beſtand 206 24

Den geehrten Damen, den Behörden, Vereinen
und allen Wohlthätern, ſagen wir für die unſerer
Anſtalt gewährten Unterſtützungen den herzlichſten

Dank. Der Vorstand.Eine der erſten Weinhandlungen Leipzigs
ſucht für Merseburg u. Umgegend

einen geeigneten

Vertreter
gegen ſehr hobe Proviſion. Auf Wunſch wird
auch Commiſſionslager übergeben. erthe
Offerten nd unter J. M. SSS an „Imva-
den Leipig zu richten.

z

Bekanntmachung.
Die im Firmenregiſter des unterzeichneten Gerichts eingetragenen Firmen unter

a. Nr. 22 Ludwig Ebbighauſen Merſeburg,
42 Louis Naumann

4

97 J. Gottl. Koeppe

135 Heuſchkel r163 M. A. Leonhard
253 Heinrich Steckner jun.
323 A. F. Wehnert Schkeuditz,
433 W. Pille Merſeburg,
437 Carl Apel Schafſtedt,
456 M. Tirſchtiegel Schkeuditz,
487 Richard Geidner
489 Schwelerei Neukirchen, Neukirchen, von H. Schottelius,
496 Paul Lochmann Schkeuditz,
497 Joh. Chriſt. Schultze
500 Schkeuditzer FontainenManufactur Schkeuditz bei Leipzig

E. Kuhno in Schkeuditz
und die im Geſellſchaftsregiſter des unterzeichneten Gerichts unter

a. Nr. 31 Kloſtermann und Bauermeiſter Rattmannsdorf,
b. 106 Traxdorf und Kleemann Merſeburg,
c. 134 Leo und Zeitz

eingetragenen Geſellſchaften
ſind erloschen. Da die Anmeldung dieſer Thatſache durch den hierzu verpflichteten früheren
Jnhaber der Firmen, die früheren Geſellſchafter oder deren Rechtsnachfolger nicht in Gemäßheit der
Art. 26, 88, 89 des Handelsgeſetzbuchs herbeigeführt werden kann, ſo ſoll in Gemäßheit des S 1 des
Reichsgeſetzes vom 30. März 1888 das Erlöſchen der Firmen reſp. Handelsgeſellſchaften von Amts
wegen in das Firmen- reſp. Handelsregiſter eingetragen werden.

Die Jnhaber der vorſtehenden Firmen oder deren Rechtsnachfolger ſowie die Geſellſchafter vor
enannter Hand elsgeſellſchaften reſp. deren Rechtsnachfolger werden deshalb aufgefordert, einen etwaigen

iderſpruch gegen die Eintragung bis zum Ablauf einer Friſt von drei Monaten ſeit dem Er
ſcheinen der gegenwärtigen Bekanntmachung ſchriftlich oder zum Protokoll des Gerichtsſchreibers
geltend zu machen.

Merſeburg, den 20. März 1889.
Königliches Amtsgericht. Abtheilung III.

Bekanntmachung.
Bei der unter Nr. 222 des Firmen Regiſters eingetragenen Firma

M. Bacege
hier iſt vernerkt worden Die Firma iſt erloſchen.

Eingetragen zufolge Verfügung vom 23. März 1889 an demſelben Tage.

Aften IV 2, II. Ierzog, Gerichtsſchreiber.Merſeburg, den 23. März 1889.
Königliches Amtsgericht. III. Abtheilung.

Kaiſer Friedrich -Denkmal.
Zum Empfange von Geldern und Spenden zur Errichtung eines Kaiſer Friedrich Denkmals ſind

bis jetzt auf freiwilliges dankenswerthes Entgegenkommen „„0 Sammelstellen“ innerhalb
der Stadt Merſeburg errichtet. Dieſelben führen die vorgeſetzte Nummer und befinden ſich
Nr. 1 in Firma C. W. Julius Blancke Co. (für das geſammte Fabrikperſonal),

2 bei Herrn Gaſtwirth Schott, Halleſche Straße 31.

e e

3 Landes-Secretär Bethmann, Halleſche Straße 21,
4 PpſtDirector Koch, Halleſche Straße 6,
5 Lehrer Schmelzer, Sixtithor 2,
6 Fleiſchermeiſter Sachſe, Tiefer Keller 1/2 (für die FleiſcherJnnung,)
7aa, hb, e bei den Herren Fabrikbeſitzern Gebr. Dietrich, (für das geſammte Fabrikyerſonal,)

8 bei Herrn Brauereibeſitzer Berger, Halleſche Straße 4,
9 Kaufmann Angermann, Neumarkt 70,

10 Maugſchinenfabrikant Roſch, Naumburger Straße Ae,
e Rößner, Oelgrube 5,12 Lederfabrikant Mylius, Weißenfelſer Straße 12,

13 Schloſſer Kruſe, Poſtſtraße 2,
14 NModelltiſchler Hädicke, Weiße Mauer 1,
15 FTFiſchlermeiſter Otto, Preußerſtraße 8,
16 Ccosonfiſtorialrath Leuſchner, Dom 15,
17 BDBuchbindermeiſter Schnurpfeil, kleine Ritterſtraße 6,
18 Kaufmann Frahnert, Entenplan 1,
19 Kaufmann Wiegand, (Eiſenhandlung), an der Stadtkirche 2,
20 Hilfsarbeiter Herber, Sand 1 a (für den MännerTurnVerein),
21 Kaufmann Megyer, (Cigarrenhandlung), Bahnhofſtraße 1,
22 Pfarrer Nolte, Bahnhofſtraße 5,
23 Seilermeiſter J. Trommer, Unteraltenburg 8,
24 Tragpezierermeiſter Sauer, Apothekerſtraße 1 (für die privilegierte BürgerScheiben

SchützenCompagnie),
25 Reſtaurateur Mehler, Gotthardteſtraße 31,
26 Kaufmann Buſchmann Sohn, Sand 3,
27 Reſtaurateur Theile, Unteraltenburg 53,
28 Kaufmann Zachow, Steinſtraße 5,
29 Zinmmermeiſter Poſer, MeuſchauerStraße 3,
30 BDHKHäckermeiſter Träthner, Unteraltenburg 40.
Indem wir weiteren Anträgen auf Uebernahme von 'Sammelſtellen gern entgegenſehen, bemerken

wir noch, daß ſämmtliche Herren des geſchäftsführenden Ausſchuſſes, ſoweit ſie nicht ſchon Sammel
ſtellen übernommen haben, zur Empfangnahme von Einzelbeträgen ſtets bereit ſind.

Merſeburg, den 17. März 1889.

Der Vorstaond des geschäftsſfähr. Ausschesses
zur Errichtung eines Kaiſer Friedrich Denkmals.

Kops Koch Bethmann Scheleer. 6 eranKUu Gr.



Abonniren Sie baldmöglichſt auf die

Deutſche Pfennig Zeitung
nebſt werthvollen Gratisbeilagen.

Jede Poſtanſtalt nimmt Beſtellungen auf dieſe Zeitung zum Preiſe von nur
I Mark 25 Pfg. pro Vierteljahr entgegen.

Die Deutsche Pfennig Zeitung hat in den 10 Jahren ihres Beſtehens durch
fortgeſetztes Wachſen ihrer Auflage den Beweis erbracht, daß ſie gehalten, was ſie bei ihrer Gründung
verſprochen: dem Handwerker, dem rührigen Arbeiter in Dorf und Stadt, überhaupt der werk-
thätigen, mit der Noth des Lebens ringenden Volksklaſſe ein treuer Freund und Berather zu ſein,
dem vielbeſchäftigten Beamten und Geſchäftesmann zur ſchnellen Orientierung über alles Wiſſens
werthe des öffentlichen Lebens zu dienen.

Die Deutsche r r erſcheint täglich (mit Ausnahme der Tage nach
Sonn und Feiertagen) in großem Format, bringt telegraphiſche Depeſchen, telegraphiſche
Berichte über Reichstag und Landtag, eine kurze politiſche Ueberſicht, Mittheil-
ungen vom Arbeitsmarkt, Leitartikel, Raächrichten vom kaiſerlichen Hofe,
Plaudereien über Theater u. ſ. w., vermiſchte Rachrichten, Land- und Hauswirth-
ſchaftliches, Nachrichten aus den Provinzen und dem Reich, Gerichtsverhand-
lungen, Waſſerſtandsberichte, einen Börſencourszettel der wichtigſten und verbreitetſten
Papiere, Lotterieliſten, ein reichhaltiges Feuilleton u. ſ. w.

Sonnabends erhalten die Abonnenten der Deutſchen Pfennig Zeitung als Extradeilage ein
achtſeitiges vorzüglich illuſtriertes

Humoriſtiſches Wochenblatt
Sonntags ein ebenfalls achtſeitiges

Zluſtriertes Anterhaltungsblatt
und ſind beide Beilagen ingden Abonnementspreis von

nur 1 Mk. 25 Pfg.
7 das Vierteljahr eingeſchloſſen. Baldige Beſtellung der Deutschen Pfennig- Zeitung
ei der nächſten Poſtanſtalt iſt im Intereſſe der prompten Lieferung dringend anzurathen.

nſerate haben vorzüglichen Erfolg.
Probenummern jederzeit zu Dienſten.

Magdeburg, im März 1889.

Expedition der Deutſchen Pfennig Zeitung.
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Bewährteſtes Mittel gegen Kopfſchmerzen, Migräne,
1 Neuralgiſche Schmerzen, Rheumatismen, Keuch-

huſten u. A.
Doſis nach ärztlicher Verordnung.

(Für Erwachſene in der Regel 1-2 Gramm.

i Dr. Knorr's Antipyrin
Zu haben in allen Apotheken man verlange ausdrücklich „Dr. Knorr's Antipyrin“.
Jede Original-Büchſe trägt den Namenszug des Erfinders „Dr. Knorr“ in rothem Druck.

Nächſten Sonnabend, den' 30. d. Mts.
trifft ein Transport

Ardenner

t Rdaction, Schnellpreffendruc Verlag von J. Leid ho ldt in Mer eburg, (Altenburger S

Außerordentliche
Heneral- Verſammlung

der Ortskrankenkasse der Barbiere,
Böttcher Buchbinder und verwandter

Gewerke zu NMerseburg.
Sonntag, d. 31. März, Nachmittags 4 Uhr
im Saale der Reſtauration zur guten Quelle.

Tagesordnung.
Abänderung der Statuten, bezüglich Klaſſenein

theilung und dementſprechend anderweite Feſtſetz
ung der Beiträge und Unterſtützungen.

Bei der Wichtigkeit obiger
Sache wäre es erwünſcht, wenn
ſich die Herren Arbeitgeber, ſo-
wie Mitglieder vollzählig ein-
fänden.

Der Vorstand
Ortekrankenkasse

des Maurergewerhks.
Den Mitgliedern zur Nachricht, daß Herr Kreis-

phyſikus Dr. PenKert und Herr Dr.
Schäfer zu Kaſſenärzten gewählt ſind. Die-
ſelben haben die Behandlung der Kranken von jetzt

an übernommen. Der Vorstand.
Obsetbhbärrnmme,

Virnen-Hochſtämme à St. 1 M., 100 St. 90 M.,

Kepfel-Hochſtämme 1, 100 90
Süßkirſchen 75 Pf. 100 60
Sauerkirſchen 70 100 60

Franzobſt, Pfirſichen, Aprikoſen, Pflaumen,
Beerenobſt, Weinſtöcke, Roſen Hochſtämme
und niedere in nur denkbaren Sorten, empfiehlt

Alhert Müänch, Handelsgärtner.
VFriedrichstrasse.

ZurJrühjahrspflanzung
empfehle ich in gangbarſten und beſten Sorten
Aepfel-, Biärn-, Kiürsch- u. Pflau-

menbäume, Allee- und ParK-
bäume, ParkKsträucher. Rosen,

Coniferen ete.
in guter Qualität und zu mäßigen Preiſen. Mein
neueſter beſchreibender Catalog ſteht auf Verlangen
gratis und franco zu Dienſten,

Hoflief. Ernſt Schmalfuß in
Uichteritz b. Weißenfels.

Zur Kusſaal
empfiehlt in guter keimfähiger Waare

Linſen,
Erbſen,
Wicken,
Roth Klee
u. Luzerne

H. Berqmannm,
am Markt.

3 Sonntag, d. 31. März er.
ſteht wieder eine große Auswahl

prima Qualität
Dänischer Pferdebei mir zum Verkauf. Gleichzeitig empfehle auch

wieder ſehr ſchöne

Neit- und Wagenpferde.
Schegjer, Weißenfels.

Ein Herr wünſcht gründlichen Klavier- Unter
richt. Gefl. Off. m. Preisang. i. d. Krsbl.Exp.

Für die überaus zahlreichen Beweiſe der Liebe
u. Theilnahme beim Verluſte u. Begräbniß unſeres
lieben Söhnchens ſagen Allen herzlichen Dank.

Die trauernden Eltern
Hermann Kaempf u. Frau.

Für die vielen wohlthuenden Beweiſe herzlicher
Theilnahme bei dem Tode unſerer theuren Ent
ſchlafenen, ſagen wir hierdurch unſeren herzlichſten

Dank. Die tranernde Jamilie Beyer
dulplaß
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